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 Vorwort 
 
 
 
 
 
 
Mit dem Gesamtkonzept Wohnungslosenhilfe ‘97 initiierte der Karlsruher Gemeinderat 
in seiner Sitzung vom 13.05.1997 eine Aufgabe, die in sozialer und baulicher Hinsicht 
in Bezug auf die darin untersuchten Wohngebiete mit Entwicklungsbedarf auf etwa 
zwanzig Jahre angelegt ist. 
 
Dem Gemeinderat wurde zum damaligen Zeitpunkt zugesagt, im Zweijahresrhyth-
mus einen Sachstandsbericht vorzulegen. Diesem Anliegen wird nunmehr zum fünf-
ten Mal Rechnung getragen.  
 
Nach dem Barackenbeseitigungsprogramm der Stadt Karlsruhe in den 60er Jahren, 
dem Rahmenprogramm zur Rehabilitation sozialer Randgruppen in Karlsruhe von 
1974, der intensiven Diskussion um den (Fort-)Bestand des Wohngebiets Klein-
seeäcker in den 80er Jahren stellten das Gesamtkonzept Wohnungslosenhilfe ’97 
und dessen Fortschreibungen weitere konzeptionelle Bausteine im Bereich der 
Wohnraumversorgung für besondere Zielgruppen dar. 
 
Nachdem die im Zweijahres-Rhythmus an den Gemeinderat zu leistende Sach-
standsberichterstattung des Gesamtkonzepts Wohnungslosenhilfe ´97 im März 2003 
auf die ständig steigende Zahl an wohnungslosen Menschen aufmerksam gemacht 
hatte, legte das Dezernat 3 das "Aktionsprogramm Wohnungslosenhilfe" auf. Mit 
dessen Hilfe konnte der negative Trend steigender Wohnungslosenzahlen gestoppt 
werden.  
 
Der vorliegende fünfte Sachstandsbericht belegt in beeindruckender Weise, wie die 
Wohnungslosenhilfe Karlsruhe in den vergangenen zwei Jahren weiter den Weg der 
Entwicklung zu einem differenzierten und bedarfsgerechten Hilfesystem gegangen 
ist. 
 
Dieses Ergebnis war nur möglich durch eine konstruktive Zusammenarbeit aller be-
teiligten städtischen Ämter, die Unterstützung der Stadträtinnen und Stadträte des 
Karlsruher Gemeinderats, der in diesem Arbeitsfeld tätigen Institutionen und freien 
Verbände sowie der von Wohnungslosigkeit betroffenen Menschen. Mein Dank für 
diese Arbeit gilt allen Beteiligten. 
 
 
 
 
 
 
Harald Denecken 
Bürgermeister 
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